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Die Turtle One sieht extravagant aus, lässt sich aber sehr kostengüns-tig herstellen. Die aerodynami-schen Eigenschaften der Turtle One erlauben extreme Flugmanöver und gewährleisten dennoch unüber-troffene Stabilität - ohne Kreisel, Klappen oder verstellbare Motoren.��Das Design�Das Design ist von der F-22 Raptor inspiriert. Maßgeblich für die Größe des Modells sind die Abmessungen gängiger 6-mm-Depron-Platten (124x80 cm). Depron gewährleistet einen schnellen Baufortschritt und garantiert ein geringes Modellgewicht. Die Schalenkon-struktion nutzt die Materialeigenschaften von Depron optimal aus und macht Karbon oder andere Verstärkungen für den Rumpf überflüssig. Die „Stealth"-Form des Modells ist eine Folge der begrenzten Formbarkeit des Kunststoffs. Die beiden Motoren verleihen dem Modell Geschwindigkeit, Wendigkeit und sein besonderes Aussehen.��Bau des Modells�Da die Turtle One symmetrisch aufgebaut ist, sind viele Teile spiegelgleich. Die von jedem Teil zu erstellende Anzahl ist aus der Zeichnung ersichtlich. Viele Bauteile des Modells werden mit Klebeband zusammengefügt oder verstärkt. Das dazu verwendete Klebeband sollte sich hervorragend mit dem Rumpfmaterial verbin-den und möglichst leicht und reißfest sein. Aus ästhetischen Gründen kann es ferner vorteil-haft sein, wenn das Klebeband durchsichtig ist oder die Farbe des Rumpfmaterials aufweist. Gut bewährt hat sich beim Bau des Prototyps transparentes Klebeband der Sorte TESA 4024.�


Zuschneiden der Depron�Teile Zuerst wird eines der vier Rumpfteile aus-geschnitten. Die Formtreue des inneren Bo-gens ist dabei kritisch. Es empfiehlt sich, den Bauplan auf die Depron-Platte zu legen und mit einem Messer oder einer Nadel in kurzen Abständen Plan und Kunststoff entlang des eingezeichneten Bogens zu perforieren, um danach den Zuschnitt des Materials präziser ausführen zu können. Sobald ein Rumpfteil ausgeschnitten ist, kann es als Schablone für die restlichen drei Rumpfteile verwendet werden. Die Aussparungen für die Kabinen-haube werden bei dieser Gelegenheit auf den beiden für die Rumpfoberseite bestimmten Teilen angezeichnet. Beim Zuschneiden der beiden Hälften der Kabinenhaube ist zu berücksichtigen, dass sich Depron in einer Richtung besser biegen lässt. 


Holzteile aussägen�Die Holzteile für die zwei identischen Motor-befestigungen werden aus leichtem 4-mm-Sperrholz ausgesägt. 


Das Modell nimmt Gestalt an�Die innere Kante eines jeden Rumpfteils wird leicht angeschrägt, um trotz der Wöl-bung des Rumpfes einen sauberen Stoß der beiden Rumpfhälften zu ermöglichen. Die Formtreue dieser Kante ist kritisch. Es empfiehlt sich darum, eine provisorische Montage durchzuführen, ehe man das Modell endgültig zusammenbaut. Dabei fixiert man die Rumpfstücke über die gesamte Länge der Kante hinweg mit mehreren, gleichmäßig verteilten Streifen Klebeband und überprüft sowohl den Stoß als auch die entstandene Rumpfwölbung: auf halber Strecke zwischen Nase und Heck sollte eine Höhe von 30 bis 34 mm erreicht werden (Abb. 1). Je zwei Rumpfteile für obere und untere Halbschale werden schließlich mit 50 mm breitem Klebeband auf der späteren Rumpfaußenseite verbunden (Abb. 2). Dabei wölben sich die Halbschalen in der Regel in die falsche Richtung, was allerdings nicht weiter problematisch ist: die korrekte Wölbung kann durch leichten Druck wieder hergestellt werden. Zuvor werden jedoch die beiden Halbschalen an der Nase und am Heck mit 50 mm breitem Klebeband quer zur Längsachse des Modells verstärkt (Abb. 2). Diese Maßnahme ist zum Auffangen von
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Spannungsspitzen im Material unerlässlich. Vor dem endgültigen Zurückbiegen wird eine Spur Kleber (z. B. UHU por) von innen in die offene Naht gelegt, um diese zu verstärken. Nun werden die Rumpfseitenteile mit ihrer stärker gebogenen Kante nach oben an der Innenseite der oberen Halbschale lotrecht angeklebt. Die vordere Spitze der Seitenteile sollte dabei einen Abstand von ca. 10 mm zur Vorderkante des Rumpfes einhalten (Abb. 3). Die Längsspanten werden auf die Innenseite der unteren Halbschale geklebt. Auch hier beträgt der Abstand der Spanten zur vorderen und hinteren Rumpfkante ca. 10 mm. Schließlich werden die vordere und die hintere Kante auf der Innenseite leicht ange-schrägt (in Abb. 3 abgeschattet dargestellt), damit die obere und die untere Halbschale einen guten Stoß bilden. 


Kabinenhaube�Die beiden Hälften der Kabinenhaube werden zuerst leicht gebogen. Um dabei einem Bruch des Materials vorzubeugen, kann man zur Si-cherheit die Außenseite der Haube komplett mit Klebeband überziehen. Die innere Kante wird abgeschrägt, um die beiden Hälften mit einer guten Passung zusammenkleben zu können. Nachdem der Klebstoff getrock-net ist, werden auch die äußeren Kanten angeschrägt, damit die Kabinenhaube gut auf dem Rumpf aufliegt (Abb. 4). Die bereits angezeichneten Öffnungen werden in die obere Rumpfschale geschnitten. Aus einer doppelten Lage Depron wird ein Steg gearbei-tet und an der Unterseite der Kabinenhaube 


festgeklebt (Abb. 5). Die Kabinenhaube wird am Rumpf angesetzt und korrekt positioniert. Sodann lässt sich die endgültige Form des Stegs anzeichnen (Abb. 6). Die eigentliche Befestigung der Kabinenhaube besteht aus einer Zunge aus Sperrholz, die mit dem ein-gekürzten Steg verbunden wird und so einen Haken bildet, der unter die Rumpfoberschale fasst. Der hintere Teil der Kabinenhaube wird mit Velcro am Rumpf befestigt. 


Tragflächenprofil�Nun wird den äußeren Tragflächen Profil ver-liehen. Damit das Material nicht bricht, wird an den Außenseiten der Halbschalen entlang der späteren Flügelvorderkante Klebeband angebracht (Abb. 7). Dann werden die Halbschalen an den verstärkten Stellen gebogen und an den Rändern passend angeschrägt, damit eine möglichst scharfe Vorderkante entsteht (Abb. 8). Das resultierende Flügelprofil sollte möglichst symmetrisch sein.
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Anpassen der Halbschalen Man legt die beiden Halbschalen aufeinander und justiert ihren Sitz. Die untere Rumpfschale weist an beiden Flanken einen Randstreifen überschüssigen Materials auf. Den Streifen mit einem Stift markieren und und die beiden Halbschalen wieder trennen. In einem Abstand von 6 mm zu den soeben eingezeichneten Linien verklebt man auf der Innenseite der unteren Halbschale ca. 10 mm breite Strei-fen aus Depron, die später zur Fixierung der Rumpfseitenwände dienen (Abb. 9). Dann wird das überflüssige Material an der unteren Halbschale entfernt. 


Motorträger Die Motorhalterungen aus leichtem 4-mm-Sperrholz sind für beide Seiten identisch (Abb. 10). Das Winkelprofil wird zuerst zu-sammengeklebt, dann werden die Dreiecks-verstärkungen ca. 6 mm nach innen versetzt eingeklebt. Kraftkleber verwenden! Erneut untere und obere Halbschale pro-visorisch zusammenfügen, die Motorträger in den Rumpf einschieben (Abb. 11) und die Halbschalen ggf. anpassen, sodass weder Sturz noch Seitenzug der Motorachsen auf-treten (Abb. 12). Die Motorträger mit reichlich Klebstoff an der oberen Halbschale festkleben. Falls schwerere oder stärkere Motoren zum Einsatz kommen sollen, sind die Halbschalen des Rumpfes auf ihren Innenseiten mit 0,5- bis 0,8-mm-Sperrholz zu verstärken (Abb. 13). 


Elevons und Seitenflossen Die Elevons an Ober- und Unterseite der Vorderkante auf circa 30° anschrägen. Die Scharniere in die Elevons einkleben, dann die Elevons auf der Innenseite der oberen Rumpf-schale anschlagen. Die Seitenflossen werden so weit hinten wie möglich am Rumpf ange-bracht. Sie werden parallel zur Längsachse 
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des Modells und leicht nach innen geneigt in einem Abstand von 26 cm von der Zent-rumslinie festgeklebt. 


Bemalung�Die Turtle One wird am besten vor dem Einbau der Motoren und der Elektronik bemalt. Bei der Lackierung des schwarzen Modells wurde das Linienmuster auf der Rumpfoberseite mit 10 mm breitem Klebeband geringer Haftkraft abgedeckt. Anschließend wurde die Oberseite mit Sprühlack für Styropor lackiert. Nach der Trocknung des Lacks wurden die Klebestrei-fen entfernt. 


Motoren und Elektronik�Zur Befestigung der Servos können Servo-Tape oder Schrauben verwendet werden. In Abb. 14 ist ein verschraubter, liegender Einbau dargestellt. Das Ruderhorn wird aus circa 1 mm starkem Sperrholz gefertigt. Der Backbordmotor hat die übliche Lauf-richtung gegen den Uhrzeiger. Der Steuer-bordmotor dreht sich entsprechend gegen-läufig. Verwendet werden können im Prinzip beliebige Außenläufer mit einem Gewicht zwischen 20 und 30 g und 1.200 bis 1.400 kV. Da die Auswahl an gegenläufigen Propellern mit einem Durchmesser von 6" bis 7" nicht sehr groß ist, sollte bei der Auswahl des Mo-�tors darauf geachtet werden, dass eine zu ihm passende Luftschraube erhältlich ist. Gegebenenfalls kann man die Luftschrauben durch Abschneiden der Blattspitzen leicht reduzieren (auswuchten!). Die Luftschrau-ben sollten mit kräftigen 0-Ringen auf den Antriebsachsen gesichert werden. Die Motoren einbauen und die Regler anschließen. Die Kabel zum Akkumulator müssen so lang sein, dass der Schwerpunkt durch Verschieben des Akkus eingestellt wer-den kann. Beidseitig in die untere Hälfte der Flügelvorderkanten einen etwa 10 mm brei-ten und ca. 4 mm hohen Belüftungsschlitz schneiden (Abb. 15). Die Schlitze dienen zur Kühlung der Drehzahlregler und als Kabel-durchführung für die Motorkabel. Den Empfänger direkt hinter der Zugangs-öffnung auf der Innenseite der oberen Halb-schale anbringen. Darauf achten, dass die BEC-Ausgänge der beiden Drehzahlregler nicht miteinander verbunden werden. Gene-rell sollten alle Stecker und Kabel im Rumpf mit Klebeband gesichert werden. Die Dreh-zahlregler mit Klebeband an der Innenseite der oberen Rumpfschale fixieren, um ein Herumrutschen der Bauteile zu verhindern. Nun können obere und untere Halbschale mit 50 mm breitem Klebeband rundherum verbunden werden (Abb. 16). Eine Verwindung der Tragflächen auf jeden Fall vermeiden! 


Der Schwerpunkt�Der Schwerpunkt liegt ca. 42 cm hinter der Nase. Dies ist ein guter Näherungswert für eine sichere Inbetriebnahme des Modells. Sollte sich herausstellen, dass das Heck beim langsamen Flug durchsackt oder die hori-zontale Fluglage bei einer Erhöhung der Geschwindigkeit sehr instabil wird, liegt der Schwerpunkt des Modells zu weit hinten. Falls das Modell zum Beispiel während ei-
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nes Loopings dem Höhenruder nicht richtig gehorcht, liegt der Schwerpunkt dagegen zu weit vorne. Die Lage des Schwerpunktes wird durch Verlagern des Akkus eingestellt und den eigenen Vorlieben angepasst. Beson-ders kritisch ist dieser Vorgang jedoch nicht. 


Ruderausschläge�Der Ausschlag der Elevons sollte auf 25 mm pro Funktion festgelegt werden (gemessen an der breitesten Stelle der Elevons). Die Neutral-stellung der Elevons wird um einige Millimeter nach oben verschoben. Eine solcheTrimmung des Modells ist notwendig. 


Erstflug�Das Model wird am Heck zwischen Daumen und Zeigefinger gehalten. Die Motorleistung wird auf etwa 30% eingestellt. Sodann stößt man das Modell entlang seiner Längsachse in einem Winkel von circa 30° nach oben in die Luft. 


Im Laufe der ersten Flüge sollte sich he-rausstellen, ob man den Schwerpunkt ver-lagern oder die Ruderausschläge verändern möchte. Man sollte sich jedoch auf jeden Fall Zeit nehmen, das Flugzeug und seine Flugei-genschaften kennenzulernen, ehe man solche Anpassungen vornimmt.


Wenn die Spannung des Akkus nachlässt, kann es zu einer Beeinträchtigung der Flug-eigenschaften kommen, falls die Leistung der beiden Motoren auf unterschiedliche Weise einbricht. Dies ist eine Folge des großen Hebels, den die beiden weit von der Zentrumslinie entfernten Motoren auf den Rumpf auszuüben vermögen. Beginnt das Flugzeug merklich nach einer Seite zu ziehen, sollte man die Leistung zurücknehmen und die Turtle One landen.


Am besten landet man die Turtle One auf Gras. Landet man mit Motorunterstützung, wählt man einen langsamen Anflug und stellt die Motoren im letzten Moment ab. Dank der runden Form ihrer Unterseite wird die Energie des Bodenkontakts durch eine wiegende Be-wegung des Rumpfes aufgefangen. Bei einer Landung ohne Motorunterstützung hält man die Nase des Modells unten und fängt das Modell im letzten Moment ab.


Getestet wurde die Turtle One mit ver-schiedenen 3S-LiPos mit einer Kapazität zwischen 910 und 2.700 mAh, die Flugzeiten zwischen 10 Minuten und ca. einer halben Stunde erlauben.


Auf der Webseite des Konstrukteurs (www. freemindmodels.com) finden sich Links zu vielen Filmen, auf denen die Turtle One im Flug zu sehen ist.


Weitere Tipps zu diesem Bauplanmodell finden Sie auf der Homepage der FMT (www. fmt-rc.de). 


Technische Daten 


Spannweite: 790 mm Länge: 810 mm Gewicht: 550 g — 800 g Tragflächenbelastung: 20-30 g/dm2 Akku: 3S-LiPo, 910 bis 2.700 mAh Motor: 2 x E-Flite Park 300 Luftschrauben: APC 7x5E und APC 7x5E(L), [ gekürzt auf 156 mm Empfänger: Spectrum AR 7010 Regler: 2 x robby Roxxy, 10 A Servos: 2 x Futaba 53107 (9 g) RC-Funktionen: Elevons, Motor 
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